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NDB-Artikel
 
Schiner, Nikolaus Bischof von Sitten, * um 1437 Mühlebach (Wallis), †
30.10.1510 Sitten, ⚰ Sitten, Sankt Theodulskirche.
 
Genealogie
V Matthäus;
 
M Agatha N. N.;
 
N →Matthäus (s. 2).
 
 
Leben
S.s Studiengang ist unbekannt. 1466 wird er als Kaplan der Kirche von Raron,
1469-74 als Pfarrer von St. Niklaus erwähnt, 1474-96 war er Pfarrer von
Ernen sowie als Notar tätig. 1492 erhielt er ein Kanonikat in Sitten und wurde
am 20.4.1496 von den Landsleuten des Wallis zum Bischof gewählt. Papst
Alexander VI. ernannte S. am 30.8.1497 zum Generalvikar und bestätigte
ihn am 30.8.1497 als Bischof von Sitten. Am 11.3.1498 empfing S. auf der
Insel San Giulio bei Orta (Italien) die Bischofsweihe. Im Zuge der politischen
Auseinandersetzungen im Wallis schickte er den verbündeten Eidgenossen
im Febr. 1499 ein Hilfskontingent und bat den Herzog von Mailand im
Schwabenkrieg um Vermittlung zwischen den Eidgenossen und dem Kaiser.
Er glich das Münzsystem im Wallis jenem von Bern an und ließ die Kathedrale
in Sitten restaurieren. Am 20.9.1499 nahm der Papst seinen Verzicht auf das
Bistum zu Gunsten seines Neffen Matthäus an und übertrug S. das Dekanat von
Valeria bei Sitten, wo er am 7.11.1509 sein Testament verfaßte. Der Chronist
→Diebold Schilling bezeichnet ihn als „nit gelert noch wältwis, aber sunst from
genug“.
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